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der Deutschen

Giesellschaft für Pilzkundg g . U.

Uerantwortfl . Schriftleiter : H. Knign , Berlin u. H. 28uner , Würzhurg .

22＋2＋＋＋ lflus dem Inhal : : 41

Nochmals das Eichhürnchen und die Pilze F. Kallenbach

Ein sunderbarer Rigsęnpilz aus Deutsch -

L E. Uuilling

Nlachirag zu Termiten - und fimeisenpilze F. Kanenbach

Ualkstümliche Pilzaufklärungg . . Steiskal

RBemerkung zu „ Lui hunum ? “ u . Ert Sughner U. Schifiner

Furschungs - und Erfahrungs - flustausch
Seidl , Kersten , Kallenbach , Schiffner , Lehmann , Schmierer .

Vereinsberichfe .

Wichtige Mitteilungen auf Seite 73 und 74 beachten !

2 Farbdrucktafeln :
Das Fichhörnchen und die Dilze nach 4 Uriginalen von

Franz Kallenbach .

Trichuloma imbricätum Fr . [ Schuppiger KRitterlingl aus Michael - Schulz ,
„ Führer für Pilzfreunde “ .

Manuskripte und für den radaklinnellen Teil bestimmte Zusendungen sind zu richten an Dr. Helnrich Zeuner ,
Würzburg , RKiemenschneiderstrasse 8 — Ein direkter Uerkehr zuischen den Mitgtisdern und der Druckerei
kfindet nicht statt — HKezeusiunssexemplare und fihhandlungen , dis für den Reklameteil bestimmt sind , gehen an den

Uerlag Carl Rembold fl . f . , Heilbronn à . H.

Uerle d Drurk :
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Fustscheck - Kunto :



WVerbi
für Unsere Zeitschrift für Pilzkunde und die

Deutsche Gesellschaft für Pilzkundel

Probenummern stehen jederzeit kostenlos zur Verfügung !

Jeder ( ob seither Mitglied der D . G . f . P . oder nicht ) der

sofort 3 Mk . ( für die ersten 6 Hefte No . 1 - —6 1925 und zugleich einge -

schlossen Jahresbeitrag für D . G. f . P. ) auf das Postscheckkonto Frankfurt a . M.

No . 50 117 Fritz Quilling , Schatzmeister der Deutschen Gesellschaft für

Pilzkunde , Frankfurt a . M. , Dreieichstraße 28 , einzahlt , wird dadurch

ohne weiteres Mitglied der D. G . f. P . mit den bekannten Vergünstigungen .

Bitte des Schatzmeisters !
Jeder , der gelegentlich der Zahlung oder zu späterer Zeit irgend -
welche Rückäuſderungen persönlicher Art von mir verlangt , wird

um gefl . Beifügung des Rückportos gebeten , da solche Rück -
antworten bei dem auſs erordentlich niedrigen Gesellschaftsbeitrag
eine untragbare Portolast verursachen .

Fritz Quilling , Frankfurt a . MI . , Dreieichstraſße 28

Schatzmeister der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde .
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Wir empfehlen die Pilzwerke von

Emil Nüesch , Amtl . Pilzkontrolleur der Stadt St . Gallen .

0⸗850
2 2 5 Monographie der Agariceen - Gattun

D E Ritte TI In Se , Tricholomam . nchliiene
188 Seiten mit 1 Tafel . Brosch . Mk . 2 . —, karton . Mk . 2 . 50 .
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Die weihsporigen Hygrophoreen . 5

Pilzgattungen Limacium , HyYgrophorus , Nycialis
mit Bestimmungsschlüssel und Beschreibung . 66 Seiten , Mk . 1 . 50 .

7 — 1 Pilzgattung La ctarius , 50 SeitenD E WI ch 0 H Se , ( schweizer Verlag ) Mle. 4 . —.
2 —

5
5 1 Pilzgatttung Boletus mit Bestimmungsschlüssel

935 Di E R6ö h FI H 2eE Ju . Beschreibung . 44 Seiten ( schweiz . Verlag ) M. 45 2 8

Carl Rembold A. G. , Abteilung Verlag , Heilbronn a . N .

Postscheck - Konto : No . 11261 Amt Stuttgart .
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Vivisektion !
Wer sich über die ernste Rechts - und Gewissensfrage der Vivisektlon
unterrichten will , fordere Schriften ein vom „ Internationalen Verein zur
Bekämpfung der wissenschaftlichen Tierfolter “ ( Dresden , Albrechtstr . 35)

oder von einer seiner Ortsabteilungen .
Der Verein

——8ᷣ—. „ Deutsche Hauptstelle des Weltbundes zum Schutze
der Tlere und gegen die Vivisektion “ ' ) ist auch Herausgeber der allgemelnen
Zeitschrift für Tierschutz : „ Der Tier - und Menschenfreund “ , Schriftleiter Prof .

Dr . Förster , Berlin - Friedenau .
Probenummern stehen gern zu Diensten .

Die Lebhenskunst .
Zeitschrift für persönliche Kultur .

Rundschau auf dem Gebiet moderner Reformarbeit .
Wichtig für alle nachdenklichen Menschen .

Probenummer umsonst von
K . Lentze , Verlag, Leipzig , Körnerplatz 6 p .

Gesellschafls -

Spiele
in reicher Auswahl und

schönen Ausführungen .
Pilzschule / Schwarzer Peter / Familie

Hungrig auf der Hamsterfahrt /Mensch

7 sei fidel / Der Meisterschuss / Deutsche

RRDDe
Dichterstimmen KRingscheibenlotto

Einmal - eins - Spiel / Rischeilo - Tivoli , ein

sehr beliebtes Geschicklichkeitsspiel für

Gross und Klein u . a . m .

Man verlange vollständige Preisliste vom

Verlag
der Zeitschrift für Pilzkunde

Carl Rembold A. G. , Heilbronn a . N.
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„Unsere f‚ el
66 Illustrierte Zeitschrifl für Natur -

wiss ens chafl u . Weltans chauung
Ein Urteil der Presse : „ Die ausgezeichnete Schrift nimmt unter den volks-

k( ümlichen Schrikten der Gegenwart eine, besondere Stellung ein , indem in ſur 81
philosophische Weltanschauungs - und Kulturfragen stärker berüchsichtigt werden
als sonßt geschieht . Daneben kommen aber in ausreichendem Maße durch fach -
wissenschaftliche Arbeiten sämtliche Zweige der Naturforschung zur Geitung . Zahl -
reiche Anregungen zu eigenen Beobachtungen suchen den Leser in ein 8
hältnis zur Natur zu bringen . Der Bildschmuck ist rei hlich und gut “ .

l

Preußische Lehrerzeitung ) .
Unsere Weit “ erscheint monatlich . Probehefte unentgeltlich Viertel -

inhrliche Haltegebühr M. 2 . —. Bestellung nimmt jede Postanstalt und
Buchhandlung entgegen .

Naturwissenschaftlicher Verlag in Detmold .

Wir empfehlen uns zur

Lleferune
Sümtlicher Bücher

des deutschen Buchhandels .

Auch Versand in das Ausland .

Carl Rembold A . G .
Heitbronn a . N .

Oelche pilze
sind essbar7
iieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen

Das wichtigste

Ergänzungswerk
für alle übrige Pilzliteratur von

Oberlehrer Herrmann

Dresden

enthält 515 Speisepilze
ihre Verwendungsweise ,

Nebennamen , Standort ,

Hinweis auf bildliche Dar -

stellungen in anderen

Werken u. a. m.

Zu beziehen durch

Curl Remholf H. G. , Abf. Verlug
Mk . 1 . 20 , geb . Mk . 1 . 50

Dr .

bn . Marzell
Heues illustriertes Kräuterbuch .

32 Farbdrucktafeln , viele Text -

abbildungen .
Anleitung zur Pflanzenkeuntnis
und Bestimmung , Heilkunde , Ver -

wendung im Haushalt u. Industrie .
Latein . und Volksnamen . Stand -

orte etc .
Gr . 8 , 710 Seiten , 1923 , gebund .

Mark 7 . —

Zu beziehen durch

Larl Nenbold L. d, lleiloronn d. l .

Herrmann

bilzkochhuch
Anleitung zur vielseitigen Ver -

wendung der Pilze im Haushalt .

145 Rezepte mit einem Ratgeber
für Pilzsammler .

70 Seiten 8 , Preis Mk . —. 40 .

Zu beziehen durch

Carl Rembold H. U. , Heilbronn a. H.

Postscheckkonto Stuttgart 11261 .
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Flihrer für Pilztreunde
Vom Rlichaecl - Schulz

2 Das umfangreichste volkstümliche Pilzwerk
e , in vollständigneuer Bearbeitung

Des Werk enthätt 386 mylkkologisch ein wandfrei dargestellte Pilzgruppenin natürlichen Farben und Größen in feinstem Dreifarbendruck
und mehr als 400 Seiten Text .

Ausgabe B, 3 Bände , 386 Pilzgruppen , mehr als 400 Seiten Text .
Band 1: 113 häufigste und wichtigste Pilzgruppen , 216 Seiten Text Rm. 10. 80
Band 2 erscheint im Sommer 1925, Band 3 foſgt bald nach .

Ausgabe C, Volksausgabe mit 44 der wichtigsten efbaren und giftigen
Bil -e, 02 Seiten Text ( 141. bis 170. Tausend ) , kart . Rm. 2 .
Ausnahme - angebot für die Lafel - Ausgabe

Ausgabe à . „ Unsere wichtigsten Pilze “ . 8 Tafeln , 47 : 61 cm,mit 76 Pilzgruppen . Statt Rni . 12 . — nur 8 7 Rm. 6 . —
Ausgabe D. „ Unsere besten Speise - und Wirtschaftspilze sowie

ie mit ihnen zu verwechseinden ungenieſßbaren und giftigenPilze ““ . 3 Tafeln , 54 . 74 em, mit 40 Pilzgruppen . Statt Rm. 6 . nur Rm. 3 . —
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder durch den Verlag

Föörsfter & Borries , ZwWwickau/sachsen .
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Angebotene Bücher :

Kryptogamen - Flora von Schlesien , herausgegeben von Dr . Ferd .
Cohn . Pilze , bearbeitet von Dr . J . Schroeter , zweite
Hälfte . Breslau 1894 .

Rabenhorst ' s Kryptogamen - Flora , erster Band die Pilze .
Ed . Kummer 1884 .

Rabenhorst ' s Kryptogamen - Flora , IV . Abt . Phycomycetes , bearb .
V. Alf . Fischer , Leipzig , Ed . Kummer 1892 .

Ricken , Blätterpilze 1 und 2.

Sohröter , die Pilze Schlesiens , erste Hälfte , Breslau 1889 .
J . N. Kerns Verlag ( Max Müller ) .

Gut erhalten . Wir bitten um gefl . Preisgebote .

Gesuchte Bücher :
Bresadola , Funghi mang . e vel .
Boudier , Icones Mycologicae on Iconographie des Champignons de

Françe ( 1905 - —1910 ) .
Cooke , Illustrations , 1881 —1883 .

Dietrich , Deutschlands Schwämme , 1860 - 1865 .
Dumée , J . Nouvel Atlas de Poche des Champignons comestibles et

vénéneuse 1911 —12 .
Friedrich , Naturgeschichte der Deutschen Vögel . ( 6. Auflage ) .
Gillet , les champignons qui croisant en Frangçe 1878 —98 ( auch

einzelne Bände )
Greiner & Brauel , Pilzpostkarten .
Harzer , Abbildungen . 1842 .
Hollos , Die Gasteromyceten Ungarns 1904 .
Kling , Anleitung für Pilzbücher , Plauegg .

Kl ing , Vebersicht d . Werwendungsmöglichkeit unserer Pilze in der Küche .
Kühn ' s bot . Taschenbilderbogen , H. 5 Pilze .
Michael , Führer für Pilzfreunde E Band 3.
Mücks , prakt . Taschenbücher , No . 12 eßbare Pilze . — Atlas .Nemee 8 Smotlache , Unsere Pilze , Prag , 1918 .
Nienburg , Pflanzenkunde , Pilze und Flechten ,

Geisteswelt , Bd . 675 .
Nüesch , Phaeosporeen .
Quélet , Champs du Jura . 1872 —1875 .
Schiffner Dr . G. , Giftige und eßbare Pilze .
Schröter , Pilze Schlesiens .
Schulz , Natur - Urkunden , Heft 4 Pilze .
Sturm , Deutschl . Flora III . Abt . , 5 Bd . ODie Röhrlinge ) Rostkovits .
Sydow , Pilze .
Sydow , Taschenbuch der wichtigeren eßbaren und giftigen Pilze

Deutschlands .

Carl Rembold A . G. , Heilbronn a . N .

Leipzig ,

Aus Natur und

Rasier -

Kklingen
aus allerbestem
Schweden - Edelstahl

Sratisl
senden wir an ſeden , der uns seine
Adresse mitteilt , um eine neue ,für Selbstrasierer höchst wichtigeSache schnell beicannt zu machen .
Adresse auf Postkarte genügt .
EREVS SPEZZIALHAUS
BERLIN SW/ 48, ABTLG . 44

Ilte Puk- Hummern
gesucht

zur Ergänzung der betr . Jahrg .in einer öffentl . Biblioth . und Zwar
Pilz - u . Kräuterfreund

V. Jahrg . 2 : Hefte 1, 3, 4
55 „ 4: Heft 3.

57 5 5: Fleft 10 .
F . Kallenbach , Darmstadt

Frankfurterstraße 57 .

Notiz
zur Pilzliteratur .

Die neue 3. Auflage des bestens
bekannten

Prüktischen Pilzsummlers
des

Prof . Dr . J . Macku

bedeutend vermehrt und be -

arbeitet und mit weiteren ge⸗
treuen 96 farbigen , 16 fotogr .

Abbildungen — im Ganzen mit

300 meist farbigen Bildern —-

versehen , bearbeitet von

Drof . Dr. Gilhert Japp
wird bei R. Promberger in Olmüta

erscheinen .
Preis ca . GM . 5 . —

Von der 2. Auflage ist nur ein

kleiner Rest zu GM . 1 . 80 am Lager .

Hucku. , 32 PilzpostKürten
mit 182 Arten zusammen nur

Mk . 1 . —

Zu beziehen durch

Carl Rembold A. G .
Heilbronn a . N.

ο )



Heft 5 A. Jahrqanꝗ

Zeitschrift für Pilzkunde
organ der Deutschen Gesellschatt für Pilzkunde e . V .

Wichlige Mifteilung an alle unsere Leser !

Betrifft den Bezug der Zeitschrifſt f. Pilzkundel

Durch anderweitige Arbeitsüberhäufung war es dem Verlage in

letzter Zeit unmöglich , unsere Z . f . P . pünktlich herauszubringen . Darin

besteht auch jetzt noch keine Aussicht auf Besserung . Aus diesem

Grunde wurde uns leider vom Verlag Carl Rembold A. G . gekündigt .

Wir werden deshalb wahrscheinlich genötigt sein , die Z . f . P . künftig

im Selbstverlag herauszubringen . Damit jeder die folgenden

Hefte der Z . f . P . regelmäßig erhält , bitten wir alle Leser Goweit

noch nicht geschehen ) um sofortige undgenaue Adressen -

angabe an Herrn F . Quilling , Schatzmeister der Deutschen

Gesellschaft für Pilzkunde , Frankfurt a . M. , Dreieichstraße 28 .

Die Uebernahme der 2 . f . P . in den Selbstverlag macht es aber

verständlicherweise erforderlich , daß wir sofort über die nötigen Mittel

verfügen , um die Zeitschrift in Druck geben zu können . Wir bitten

daher alle Leser um Zahlung von 2 . 50 Mk . für die Nummern

7 — 12 des Jahrganges 1925 auf das Postscheckkonto 50117

Frankfurt a . M . unseres Schatzmeisters F . Quilling . Wer seinen

Gesellschaftsbeitrag ( D. G . f . P. ) für das laufende Jahr noch nicht ab -

geführt hat , hat dieser Zahlung weitere 50 Pfg . beizufügen . Zahlkarte

liegt bei !

Um eine recht nachdrückliche Werbetätigkeit zu ermöglichen ,

fügen wir dieser Nummer einen Prospekt mit Anmeldekarte bei .

Für den Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde :

Die Schriftleitung .

Hlsune ter beusthen Gesellschakt kur Pͤkunte
vom 1-—4 . August 1925 zu Dresden .

Wir verweisen nochmals auf die Bekanntmachung in Heft 4

dieses Jahrganges ( S. 59 ) . Die ausführlichen Angaben über die Veran -

staltungen erkolgen in Nummer 6 , die wir bis Ende Juni herauszu -

bringen hoffen .

Anmeldungen der Teilnehmer und weiterer Referate , sowie Neu -

Zeltschrift für Pilzkunde . IV. 7
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74 Kallenbach :

anträge usw . müssen sofort an die Adresse von Herrn Dr . Zeuner ,

Schriftführer der D. G . f . P , Würz burg , Riemenschneiderstraße 9 ,

gerichtet werden .

Die bis jetzt vorliegenden Anmeldungen und angesagten Ver —

anstaltungen versprechen bereits einen guten Verlauf des Kongresses .

Für Quartiere zu Vorzugspreisen etc . wollen unsere Dresdener Mit -

glieder sorgen ; dazu bedarf es natürlich jetzt schon der Voranmeldung

aller Teilnehmer !
Die Schrittleitung .

Tafelwerk
der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde .

Prospekt und Probetafel befinden sich bereits in Bearbeitung ,
sodaß beide spätestens bis zum Dresdener Kongresse dort vorgelegt

wWwerden können . Die Probetafel wird den Satansröhrling ( Boletus

satanas ) in allen Formen - und Entwicklungskreisen zur Darstellung

bringen . Der Prospekt bringt außer dem Titelblatt des Werkes und

einem erläuternden Texte eine verkleinerte Wiedergabe der zweiten

Röhrlingstafel in Schwarzdruck , eine Figur dieser Tafel in natürlicher

Größe und Farbendruck und weiterhin eines der vielen Photos , die

dem Werke beigegeben werden . Niemand versäume die Voranmel -

dung bei dem Schatzmeister der D . G . f . P. ! “ Man vergleiche Heft 2

dieses Jahrganges Seite 29 — 30 !

Nochmals das Eichhörnchen und die Pilze .

Mit 4 Naturaufnahmen .

Von F. Kallenbach , Darmstadt .

diesen etwa 2 m über dem Boden dicht

am Stamm in eine Zweiggabel steckte .

Weiterhin erhielt ich von Feilhach - —

Woenn ich von neuem auf dieses Thema

zurückkomme , so geschicht es schon aus
dem Grunde , weil die beobachteten Er —

scheinungen zu den reizvollsten Beziechun - Michelstadt folgende briefliche Nach —

gen zwischen Tieren und Pilzen gehören . richt : „ Ferner beobachtete ich heute

Derartige Beobachtungen liegen aus ( 6. 7. 24 ) ein LDichhörnchen , das sich

verschiedenen Erdteilen vor , worauf ich

schon im Jahrgang III , Heft 10/12 hin -

Wies . Mittlerweile sind auch auf meine
Notizen hin zahlreiche deutsche Beob -
achter über diese Dinge zu Wort ge⸗
kommen. Die wichtigste Angabe wWar
Wohl die von Wiepken - Marburg in Z. f. P

Jahrgang IV , Heft 3, p. 55ê56 . Wiepken
beobachtéte das ichhörnchen auf kri —

seher Tat , wie es mit dem größten
0 3 * 5 15

Woits eines
I

Li egenpi lzes am Stamme
einer Fichte in die Höhe kletterte und

unter einer Eiche an einem dunkelroten ,
mildschmeckenden Päubling gütlich tat .

Verscheucht nahm es noch ein Stück des

Hutes mit den Baum hinauf , umes später

kallen zu lassen . Konnte es bisher nicht

glauben , dab Pilze auch von Eichhörn —

chen begehrt werden . “

Unser Schatzmeister Quilling teilteé

mir folgende zeobachtung mit : „ Spät⸗
sommer 1923 . Eichbörnchen friht , auf

Zoden sitzend , eine ganze Weile an einem

Exemplar von Russula virescens ( grün —
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Nochmals das Eichhörnchen und die Pilze . 75

schuppiger Täubling ) und wird dabei von

mir beobachtet , trägt ihn dann im Maul

und klettert damit auf eine Fichte ;

durch mich erschreckt , läht es den Pilz

aber auf der Flucht wieder fallen . “

In Z . f. P. III , Heft 1, p. 22 glaubt
ein Verfasser kür die Pilze in den Ast -

gubeln kolgenden Patbestand annehmen

zu müssen : „ Ihre einmal angenagte Kost ,

källt dann okt auf ihrer Flucht in irgend —

einen Astwinkel oder Zwiesel hinein . “

Seidel nimmt diesen Satz wohl selbst

nicht ernst ! Oder hatt der Verkassey

schon einmal versucht , Pilze von Bäumen

herunterkallen zu lassen , um zu schen ,

wieviele ( oder besser Wie wenigel ) dabei

hängen bleiben ? Und wievielen gespei —

cherten Pilzen béegegnet man drauben aufk

Schritt und Tritt ; meine später kolgen —

den Zahlen sollen ein Beleg dafür sein .

Daß die Pilze nicht die Haupt kost der

Eichhörnchen bilden und die Spéicherung

wogen unserer heimischen Witterungs —

verhältnisse oft sinnlos ist , geht schon

zur Genüge aus meinen Zeilen von 1923

hervor ; dazu hätte es nicht erst der Hin —

wWeise Seidels bedurft . Dah dieser als

Knabe keine Pilze in den Winterlagern

der Eichhörnchen vorgefunden , ist kein

Beweis dafür , dabhb die Lagerstapelung

nicht auch bei uns vorkommen Kkönnte ;

kür Amerika ist sie durch die Beobach - —

tungen erster Autoren zweifellos erwiesen .

Vielleicht geben meine Zeilen Anregung ,

auch bei uns im Spätherbst oder zu An —

fang Winter in den Vorratslagern der

Hichhörnchen einmal Umschau nach ge —

trockneten Pilzen zu halten .

Die 1923 von mir geschilderte Pilz -

speicherung durch Eichhörnchen ist hier

keine Seltenheit . In dem Walde meiner

ersten Beobachtung , in anderen Schlägen

der Umgebung des ersten Platzes sowohl ,
uch in Jungkiefernschlägen stunden —

Weit davon entfernt , habe ich im ver —

gangenen
Jahre überall mässenhaft das

Schauspiel der gespeicherten Pitze stu —

dieren können . Kllerdings hatte ich noch

nicht das Glück wie Wiepken , das nied —

liche Eichhörnchen in flagranti ertappen

zu können ; Eichhörnchen habe ich be —

stimmt an allen meinen Beobachtungs —

plätzen kestgestellt oder nachgewiesen .
Entweder ich sah sie selbst beéi ihren

als à

munteren Sprüngen im Sommer , oder aber

( wie im strengen Winter 1923/24ʃ ) gaben
die abgenagten Zapfenschuppen und Stiele

im Schneée und auk den Zweigen der Pilz -

häume sichere Beweise kür die Anwesen —

heit der Pierchen . Zeit und Geduld habe

ich leider nicht , mich einen ganzen Tag

in aller Ruhe unter einem Lichhörnchen —

baum auf die faule Haut zu legen . Dieser

Weg würde im Spätsommer sicher zum

Jiele einer einwandfreien Beobachtung

kühren . Hokkentlich weihh bald ein Leser

über derartige erkolgreichen Iargebnisse

zu berichten .

Für die Häufigkeit der Pilzspeiche -

rung mögen kolgende Zuhlen dienen .

Standort : ein schmaler Jungkiefern —

schlag , kast ein langes rechtwinkliges

Dreiecck bildend , die schmale Kathete ca .

3 m , die lange ungefähr 20 m. Die Bäum -

chen verschiedenen Alters von ca . 1 bis

IIm Höhe . In diesem kleinen Be —

stande stellte ich am 28 . 9. 24 bei ober -

lächlicher Zühlung ungefähr 30 bis

10 Röhrlinge in den dichtbenadelten Ast -

gabeln fest . Okt steclkten die Pilze sogar

in den dicht zusammengedrängten Spitzen -

quirlen der Bäumchen . Hier kann alSο

Wirklich keine Rede von „ Herunterfallen
auk der Flucht “ sein ! Woher sollten die

Pilze auch gekallen sein , wenn sie oft in

den Spitzenquirlen untergebracht waren ?

Kuberdem sind die ichhörnchen auch

nicht 80 einkältig , sich in solche jungen

Bäume zu klüchten , wo der sichere Hoch —

Wald nahe bei ist .

PEin anderer Jungbestand von gemei —
nen Kiefern findet sich in der Nähe . Is

ist der gleiche , von dem ich 1923 be —

lichtete . Dieser ganze Wald steckte am

24 . 9. 24 voll von gespeicherten Pilzen ;

Hunderte müssen es geéwesen sein . Auf

engem Umkreis von vielleicht 200 Qua —
dratmetern zählten meine Frau und ich

im Augenblick mindestens 25 30 Exem -

plare ! Ein schöner „ Zukall “ beim „ Her —
unterkallen “ ! Wie auch krüher berichtet ,
bekand sich meist ein einzelner Pilz in

oinem Baum , seltener zwei zusammen .

Din einzigesmal habe ich sogar drei Pilze

ineinem Baum gekunden . Manche Pilze

waren bis zu Amhoch über dem Boden

untergebracht . Ob noch höher hinauf ( be —
sonders in älteren Stämmen ! ) Pilze ge —
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LStüncdlichenspeichert werden , ist aus
öMitten inGründen schwer festzustellen .

dièsem Jungschlag Sind vorschiedentlich
mächtige Altkiefern einges ,
sind das 155 Nestbäume der Eichhörnchen ,
wenn ich auch hierüber noch keine Be —

obachtungen machen konnte ,

mit einem guten Prismenglaseç .
nen dieser Altstämme sind zu hoch und

Die Kro —

die Stämme zum gröhten Teile astlos bis

hoch hinauf . Auf die Annahme der Nester

in diesen Hochstämmen wird durch fol —

gende Tatsache hingewiesen : 8 ‚hr oft

9 ich die ges Peiche rten Pilze gerade
in den Bäumchen gefunden , welché rings

um einen der erwähnten Hochstämme

standen .

Anschließend an diesen Jungschlag
beginnt , ein Kiefernhochwald . An den

nieder hängenden Asten der Randbäume
diosos Waldes beobachtete ich v hie -

dentlich Pilze , die oben auk die dickon
Aste ausge legt , Waren . Ich bezweifle -

nicht , daſ hier wie auch im folgenden
Falle ebenfalls die Eichhörnchen die

Attentäter waren . Hine Viertelstunde

weiter südlich dieser Bestünde ; ebenfalls

Kicfernhoch - und Zjungwald zusummen —

stohbend . Im Jungwald überall die Pilze

in den Astgabeln Und an den
55

H.

stämmen , siche da ! Weilz
Golt ,

Pilze zwischen die

eingeklemmt ! Is 100 8 33 55
Von ca . 40 em Durchmes mit tief⸗

rissiger Borke . Die Jahnspuren dor Hich -

hörnchen sind an den in den Kinden —

Spalten eingezwängten Pilzen deutlich

zu schen . Die Pilze bekanden sich 1,50
bis 3 m übor dem Boden , sodaßb von Men —

schenhand als Ursache keine Rede sein
kann . In den Stammrissen fand ich nur
Boletus bovinus , den Kuhröhrling . Meist
War es auch hier nur ein Pilz an eineim
Stamm ; nur einmal fand ich zwei Kuh⸗
röhrlinge am gleichen Kiefernstamme .

Die gespeicherten Pilzarten waren die
gleichen wie auch bei meinen früheren
Beobachtungen . Nur Rhiz o pogon ru - ⸗
bescens ( die rötliche Wurzeltrüfkel 18t ,
in den sandigen Wäldern der Rheinebene
Schr häufig ! ) kam im Jahre 1924 neu zu
den beobachteten Lichhörnchenpilzen .

Im Januar 1923 3 ich ein junges
Lxemplar von Fomes igniarius ( kal -

0*8
.

' sprengt . Sicher

301 556 nicht

Fandt ieh aber in der sehr

Callenbach : Nochmals das Eichhörnchen und die Pilzé .

85 Junderporling ) gesammelt , das
1 —3 XIbenfalls eine Anzahl ganz kfrischer Nage —

spuren aulweist ; der Urheber war in

3 Falle sicherlich unser possierliches
Waldäffchen , das in der damaligen stren —

gon , Win terszeit Wolll nichts anderes 2zu
gen und zu beiben hatte ! Ruherdem

erhielt ich kürzlich von Postamtsdirektor
Huber - Wiener Neus

505 5 Exemplar von
FPOomes fomentar rporling )S4
das am Rande s 51 deutliche Nage
2z a hnspuren 1 PDie Jahnkerben
liegen hier aller dings enger zusammen
als beim 0be I ich hörnchenf krah , 80 .
dah ) ich wohl ein junges Tier als den
Urheber betrachten muß . Oder sollten
hier auch Mäuse als Täter in Betracht
leommen ? ( Knm . bei der Korrektur :
Auch hierkür kand ich jetzt einen inter -
ossanten Beleg . Dieser Tage kam mir
Gih heuer LProspekt VOII Brehms Pier —
Jeben [ Reclam ] in die Hand . Kuf Seite 2
desselben eine Prachtvolle Natur —

auk .
nahme „ Feldmaus am Bir P 5

Alsoe auch die Maus ein Pilzfreund h
Das schönste Beispiel dieser Art

umfang —
reichen Sammlung des Botanischen In -

stitutes der hiesigen Hochschule . Herr
Geheimrat Prof . Dr . II . Schenck war 80

licbenswürdig , mir das Stück zu meinen

Studien zur Verkügung zu stellen ; ich

spreche ihm dafür an dieser Stelle noch -

mals meinen allerherzlichsten Dank aus .

Lis handelt sich um einen zwoijährigen
Fomes ungulatus ( Schff . ) Sace . , den

rotrandigen Schichtporling , wie er auch

in den Alpen nicht solten ist ; das frag —
liche Exemplar wurde 1912 von H . D.

House an Wadelnale in North - Carolina

( L. S . A. ) gesammelt . Der jüngste Jahres —

zuwac zeigt in aufkfallender Schönheit ,

tiefe Zahnspuren , kür die ich ebenfalls

das Hichhörhpchen verantwortlich machen

möchte .

Ich habe die Absicht , meine Eich -

hörnchen Pilzbilder auf dem diesjährigen
Pilz torscher - Kongreb zu Dresden im

Lichtbilde vorzuführen ; durch viele Bilder

Wird man nämlich erst richtig auf solche

Merkwürdigkeiten aufmer Kksam. Kus die -

sem Grunde fü ge 0h meiner heutigen
Arbeit nochmals eine Anzahl eigener
Naturaufnahmen bei . In der Literatur



Fritz Quilling :

über die Be

Vögeln und Pilzen .

noch keine

bellen . LEin

glücklicher dabei !

kand ich auch Angaben

zichungen zwischen

Leider konnte ich

Beobachtungen und

anderer ist viell

darüber

Studlien an

Cicht
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Fig . 1 : Rotrandi 9 Er Sahicht

5 ng ( Fomes ungul —tus [ Schff . ] Sacec . )

gesammelt von H . D. House 1912 ,
North⸗Garolig an Nadelholz , mit .

deutlichen Eichhörnchen -

Ca . ½% natürl . Gröhe .

P 01

Nage spuren.
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Butterpi 11z GBoleètus luteus )
gubel einer Jungkiefer . Eber⸗

24 . Ca . 5 nat . Gröbe .

Istehen linles unten vom Pilzhut

es wegen seiner

EKkKallt den Pilz
st weggeschnitten , de .

B Ut875 Iung den &. 18b lie
verdeckte .

Fig . 3 : Butt

einer Jungkeiele ＋.

13 . 10 . 24 . Ca . natürl . Gröhe

Fig . 4 : Ku RNöhrling GBole 918 bo -

ie in die Rindenspalte einer Lie —

ker eingeklemmt . Eberstadt 2 9. 24 .

Ca. 5 D3 dil⸗ Gröhe .

rpilz in Zweigstumpf
Iberstadt - Malchen

Ein Sonderbarer Riesenpilz aus Dautsch - Ostafrika ,
Von Fritz Quilling ,

Vor einiger Zeit hatte ich mit einem

Bekannten ( ebenfalls „ Pilzonkel “ ) eine

Besprechung , bei der ich eines Pilzes or —

Wühnte , von dem mir ein Herr , der

lüngere Jahre in Deutsch - Ostafrika tätig

war , gesprochen batte . leh hatte von

dem damaligen Gespräch nur noch eine

Cchwache Erinnerung , die nicht aus —

Eichend war , um von dem Pilze Zuver

lässiges 2u erzühlen .

Ich versprach also meinem Bekann

ten , mich müt dem „ Afrikaner “ in Ver —

bindung zu setzen , um eine einigermaben

zutreffende Beschreibung des Pilzes 2u

Crhalten .

Mein Versprechen habe ich gehalten ,

habe schriftlich gebeten , mir einen Auf - ⸗

Antz kür unsere Zeitung zu liefern .

Heute , nach einigen Wochen , erwische

ich zukällig meinen afrikanischen Ge —

Wührsmann wieder . Schreiben hätte er

nicht können , da auch seine Erinnerung

an diesen Pilz nur lückenhaft sei und er

mir doch nur Angaben hätte

geben Wollen . Ir habe nun seinen ganzen

Bekanntenkreis aus den Kolonien aufge⸗
sucht , aber ké ziner könne mehr oder 5⁰

ztimmteres Sagen .

Als durchaus sicher

gendes an :

Der Pilz ist sehr selten und kommt

nur auf den Termitenhügeln der Art

Permes bellicosus vor . Er reicht mit

seivem ungefähr 15 —20 em breiten Hut

10 —15 em über den Termitenhügel hin —

gab er mir fol

Frankfurt a . M.

aus . Der ganze Stiel ist bis zu Lm lang ,

3 4 em dick , walzenförmig und endigt

mit seinem letzten Drittel in einer möh —

rentörmigen Spitze und ist in diesem

letzten Drittel mit dünnen Fäüden ( wie

die Seitenwurzeln einer Möhre ) bedeckt .

Vermutlich sind dies Myzelfäaden .
Die Farbe des Stieles ist weih , die

des Ulutes ist nicht bekannt . Ob der

Pilz ein Blätter - oder ein Röhrenpilz ist ,

ist leider nicht kestgestellt .
Der ganze Stiel ! kann , ohne Lerstö —

rung der Steinharten TPermitenhügel ,

völlig unverschrt herausgezogen Werden .
Noch verstimmt über diese etwas

kärgliche Beschreibung , nehme ich am

gleichen Tage meine
n.

eben eingetroffenen

„ Kosmos - Handwei ger “ Heft 12 zur Hand

und kinde da auf Seite 352 einen 3

von Fr. Spellig , Vom Nutzen der Ter —

miten “ “

Unter der ir ine des kurz

vorher geführten Gespräches über den

Pilz , der nur auf Termitenhügeln wächst ,

kesselt mich dieser Aufsatz zunächst , und
ich lese aul Seite 353 und 354 :

„ „ . Mit großer Spannung wird

jedes Jahr im Januar und Februar der

Tag erwartet ( von den Negern ) ) , wo sich

plötzlich die ganze Oberkläche des Per⸗

mitenhügels mit 8 r eigenartig gelblich
körneligen Schicht bedeéckt , die Tausende

und aber Tausende von Pilasporen ent .

häült . Die Permiten haben sie über Nacht

aus dem Innern ihrer Burg herausge -



78 Kallenbach :

schafft . Die

selben porösen ,
in gröheren und Kkleineèren

den Pilzgürten im Innern des Hügels
kindet . Sokort wird nun der ganze Hügel
mit Gras und grünen Zweigen zugedéèckt
um die Sonnenbestrahlung abzuhalten ,

die dem Wachstum der Pilze schüdlich

ist . Und nach weiteren 24 Stunden kann

die Urnte beginnen . Denn der Hügel ist

nun übersät mit unzühligen Kkleinen , gelb —
lichen Hutpilzchen , etwu 4 —5 em lang ,
mit einem Hütchen von 1 1½ em Durch —

messor . Rasch werden die Pilze gesammelt
und an der Sonne getrocknet , um dann

das Jahr über als beliebte Zukost in

Leorm von Gemüse und Pilzbrühen ver —

wendet zu worden .

bestehtt aus der —

Masse , die man

Klumpen in

Sch ich

leichten

Wohlschmeèckender Pilz , 2u

eurhiza ( Scheidling )
Stelle wird von

Speciosa gesprochen .
Schéidling “ ,

lus ist ein

der Art , Volvaria

gehörig . ( Au anderer

dem Pilze als von V.

Dieser , der „ Ansehnliche
kann es àber wohl nicht sein . Qu . ) Uines

Morgens kanden wir zu unserem grohen
lurstaunen sogar die Wände unsèrer Küche
bis unter das Dach innen und auben mit

diesen kleinen Pilzen übersät . . . . . in

zweiter auherordentlich beliebter Pilz ,
der ebenfalls nur auf Termitenhügeln ge —
kunden wird und seiner ganzen Int —

stehungsart nach auch als Züchtungs —

pbrodukt der Termes bellicosus angespro —
muh , ist der von den Wa —

„ Vuhima “ “ . Dr ist

Werden

genannte

hen

nyamwesi

ein schnèeeweiher — dèessen

gewachsener Hut ,
Riesenpilz , aus -
einen Durchmesser von

25 30 em hat . Von dem oben beschrie —

beuen kleinen Pilz unterscheidet er sich

vor allem dadurch , daß seine Sporen nicht
an die Oberfläche des Hügels gehraclit

werden , sondern daßhß er von inuen heéraus —
Wüclist . Mühsam bohrt er sich aus einer
Tiefe von 80 —100 em durch den dicken ,
steinharten Erdmantel des Permiten -

hügels . Is klingt fast unglaubhlich , aber
Eines beobachtéte ichPages Sogar 7162. 80gaTr , Wie
ein solcher Vuhima aus èeiner mit Lukt —

zicgeln gebauten Säule unserer Verandu
herauswuchs .

Soweit der Aufsatz . So sehr ich zu —

merkwürdige Zusammen —
treflen dieses Aufsatzes mit meiner

Unterredung erfreut war , so sehr war
ich hinterher enttäuscht . Die KAuslassung
über den unbekannten Riesenpilz war
noch kürglicher als die Mitteilung meines
Gewührsmannes .

Dieser glaubt aber , im Gegensatz zu

obiger Ausführung , nicht , dahb sich der

Pilz durch die steinharten T ermitenhügel
„ bohrt “ , sondern ist der Meinung , dah er
die Luktröhren , die die Termitenhügel
Senkrecht durchzichen , eutlang Wächtst.
Das wird wohl auch das Rickt ere Sein ,

sSonst würe das glatte Herauszichen des

Stieles wohl nicht möglich .
Es wäre dankenswert , wenn einer der

Leser , der Bestimmteères über diesen Pilz
weih , éetwas darüber schreiben würde .

erst über das

Nachtraꝗ zu „ Termiten - und Ameisenpilze “
Von F.

Herr Quilling , unser Schatzmeistor ,
iibermittelte mirx in dankenswerter Weise
diese interessanten Mitteilungen , die aller —

dings noch sehr der Aufklärung bedürken .
Holtermann beschreibt aus dem tro —

pischen Asien einen Pilz , der von den
TPermiten in ihren Nestern kultiviert

wird : Agaricus [ Pluteus ) Rajab
( ein D . ichpilz ))) . Herr Prof . Br. Kniep
War 80 liobenswürdig , mir dessen Be -

schreibung zu übermitteln : Holtermann

giht an :

Lub 5 20 em breit , ankangs z0t -

KNallenbach .

tig , gewölbt , später ausgebreitet , Kreis -

rund , Umbrabraun .

Stiel : über der Erde 10 und mehr

em lang , bis 2 em dick . Der untere

Peil des Stieles , der in der Erde ver —

ist ganz schwarz .

Vorkommen : auf Termitenhaufen . “ “

Dieser schwarzstielige Pilz kommt

aber nach Quillings Angaben kaum in

läukt ,
4

P

Betracht . Im neèuen Bre hm ( 4. Aufl . 1922 ,
Band 2, Seite 116 ) kinde ich über den

Termitenpilz Volvaria eurhiza tolgende
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Angaben , die ich unveründert abdrucken

lasse : )
„ „ Die verschiedenen Ligentümlich —

keiten der von Termiten hergestellten

Bauwerke haben wir kiermit noch keines -

wegs alle kennen gelernt , denn oft brin⸗

gen diese Tierchen in ihren Nestern ein

System von weiten Schächten an , die oben

nuf besonderen schornsteinartigen Erhe —

bungen ausmünden , damit es im Innern

des Nestes nicht an der nötigen Luft -

zirkulation mangelt . Ein solcher Venti —

lationsapparat ist besonders den groben

Bauten bestimmter Termitenarten eigen ,
in denen außer der schon oben erwähnten

Cönigszelle und den labyrinthartigen ,
zum Aufenthalt für die Permiten be —

stimmten Gängen noch eine grobe Zahl

von kammerartigen Hohlräumen enthal -

ten sind , die man Pilz ka mmern nennt ,

weil sie einem Pilzgarten zur Kufnahme

dienen . Letzterer besteht aus einer sehr

sonderbaren , schwammigen Masse , die im

krischen Zustande weich ist , nach dem

FTrocknen aber hart und spröde wird . Der

Pilzgarten ist gewöhnlich von zahllosen

Larven bevölkert , dodaß die Pilzkammern

geradezu die Kinderstuben für die Ter —

miten sind . Seiner Natur nach ist der

Pilzgarten weiter nichts als ein Mistbeet

im großen Maßstabe , denn er besteht aus

zuhllosen rundlichen Körperchen , den Ex —

krementen der Termiten , die einen vor —

züglichen Dünger für die Pilzkulturen

bilden . Den TFermiten kommt es dabei

aber nur auf den sogenannten Termiten —

pilz , Volvaria eurhiza , an , den sie allein

züchten , während sie alle anderen Pilze ,

die etwa zukällig im Pilzgarten sich an -

siedeln , Sorgräl tig wieder entfernen . Wenn

die Myzelien des Termitenpilzes das

ganze
Beet durchsetzt haben , so ent -

stehen an ihnen eigentümliche Zell -

gruppen ,
die Sphären oder Ambrosia -

zellen , die eine nahrhafte Kost für die

Permitenlarven bilden . “ “

Der oben geschilderte afrikanische

Pilz erinnert auch an den merkwürdigen

) Der Verlag von „ Brehns Pierleben “

( 1922 , 13 Bände ) , das Bibliographische Institut

Leipzig , war 80 jiebenswürdig , uns den Ahdruck

der Originalar ' ikel zu gestütten , wokür wWir unseren

herzlichsten Dank aussprechen . 4. Aufl . Band II

in Leinen gebd . Mk. 18 . —.

Nachtrag zu „ Termiten - und Ameisenpilze “. 79

Blätterpilz Rozites gongylophora Möller

( Verwandt mit den Schüpplingen ) , der

von den südamerikanischen Blattschnei —

der - XKmeisen in ihren Nestern auf zer —

kauten Blattstückchen gezüchtet wird .

Die Fruchtkörper kinden sich nur selten

aul den XKmeisennestern , da die PFrukti⸗

kikation ständig von den Ameisen verhin -

dert wird . Rozites gongylophora sicht

auf Tafel I von Möllers diesbezüglicher

Verökkentlichung aus wie eine geschuppte

Pholiota ( Schüppling ) mit richtigem Ring .

Der Merkwürdigkeit dieser Patsachen

halber küge ich einen wörtlichen Auszug

aus Brehm , Band 2, Seite 632/633 , bei .

„ Die der Gruppe der Atta - Kmeiseh

angchörenden PIIZEe h ter oder
Bfattschneidenden Ameisen sind

in den amerikanischen Tropenwüldern

verbreitet und haben Arbeiter von sehr

verschiedener Gröhe . Am bekanntesten

ist die düster braunschwarz gekürbte Atta
cephalotes L. , die Sau hba , wie sie in

ihrer Heimat heißt . Ihre ungeheuer Volk⸗

reichen , mehrere Hunderttausende von

Individuen enthaltenden Kolonien bewoh —-

nen Haufen , die auf keuchtem , schattigem

Waldboden errichtet werden und nicht .

selten bis zu 2½ m Höhe erreichen sollen .

Die Sauba ist geradezu berüchtigt wegen

ihrer Plünderungszüge , die sie von Zeit

zu Zeit auf Bäume und St üucher zu .

unternehmen Pflegt . Pausende von grohen

Atta - Arbeitern ziehen dann in langen Ko —

lonnen aus und klettern , wenn sie eine

geeignete Pflanze gefunden haben , auf

Aste und Zweige , um Blätter zu schnei -

den . Das Zerstörungswerk geht rasch

von statten , denn jede Ameise begnügt
sich damit , mit ihren scharfen Kiefern .

aus einem Blatt ein breites Stück von

etwa 2 em Durchmesser herauszuschnei —

den , nimmt das Blattstück mit einem

Ruck über den Kopf und steigt dann mit

ihren in gleicher Weise beladenen Ge —

küährtinnen wieder abwärts . Unten ange —

langt ordnen sich die Scharen sofort , um

wieder heimwärts zu marschieren . Ein

Jug von derartig bepackten Atta - Ameisen

macht einen ganz sonderbaren Eindruck ,
denn die geraubten Blattstücke , diè alle

hoch emporgehoben getragen werden ,
sicht man sich beim Marsche fortwährend

Wackelnd auf und nieder bewegen , sodaß -
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man fast meinen könnte , dah die Tier —
chen alle Sonnenschirme trügen . Der von
den Sauba - Ameisen angerichtete Schaden
ist mitunter gar nicht unbeträchtlich .

Orangen - Zitronens Mango - und Kaffeé —

bäume werden von den Blattschneidern

manchmal vollständig entblättert , und in

Paraguay haben die Besitzer von Wein —

bergen alle Veranlassung , die Sauba zu

kürchten , weil es vorkommen kann , dab

sämtliche Reben in einer einzigen Nacht

aller ihrer Blätter beraubt werden . .

Die eingetragenen Pflanzenmassen dienen

den Ameisen nicht zur Nahrung , sondern

werden von den grohen Arbeèeitern zerkaut

und zu einem breiigen Gemisch verarbei —

tet , das zur Herstellung unterirdischer

Pilzgärten dient ; solche sind in

jedem Atta - Neste , sei es in einem , sei es

in mehreren Nesträumen , zu kinden . Ein

derartiger Pilzgarten ist ein weicher , im

Ausschen an einen Badeschwamm erin —

nernder Körper mit zahllosen Hohl

rüumen im Innern , die nicht nur der

Ameisenbrut und Geschleéchts -

t ( iexen , sondern auch zahlreichen Arbæitern

zum stündigen Aufenthalte dienen . Bei

näherer Untersuchung zeigt sich die zer

kaute Blattmasse , welche die Grundlage
des Pilzgartens hildet , von zahllosen

zurten Myzelfüden eines Pilzes ( Rozites

gongylophora ) durchsétzt , an denen man

von Strecke zu Strécke Kkleine hervorge —
Wucherte rundliche Köpfchen von eiweih

haltiger Beschaffenheit sieht , die Möller

ihrer Form

tWuigen

Wegen „ Kohlrahi “ genannt ,
hat . Diese Kohlrabikörperchen sind für

die Atta - Ameisen unentbehrlich , sie bil —

den ihre einzige Speise , und um sie jedeer —
zoit bekommen zu können , sind die Pier —
chen zu Güärtnern GE - Wöorden und haben
Eine körmliche unterirdische Gemisezucht

Volkstümliche
Die mühevolle und aufopfernde Arbeit

der Pilzkursleiter , Obmänner der Pilz -

beratungsstelle und Führer bei den Pilz -

ausflügen ist bekannt , aber die Erfolge
stehen zumeist bei dem weitverbreiteten ,
unsagbar geringen Interesse , der Vorein -

genommenheit und der Furcht der breiten

Massen , hauptsächlich der Frauen vor

Pilzvergiftung in keinemVerhältnisse zur

80 Stejskal :

angelegt , der sie sich mit gröhtem Eifer
vwidmen . Fortwährend sind Arbeéiter da —

mit beschäftigt , die Pilze mit ihren eige —
nen Exkrementen zu düngen oder zufällig
eingedrungene kremde Pilzsporen zu beè-
scitigen , damit nicht etwa andersartige
Pilze aufkommen können . Diese wichtige
Tätigkeit des Ausjätens wird aber 111
von den kleinsten Arbeitern ausgeführt ;
diese verlassen niemals das Nest , ebenso
wie die mittelgroßben Arbeiter , die sich
der Brut anzunchmen haben . Auch die

Art und Weise , wie die Kmeisenpilze in
eine neue Nestkolonie gelangen , ist jetzt
aufgeklärt , denn wenn ein junges geflü⸗
geltes Atta - Weibchen das mütterliche
Nest verläbt , so nimmt es gewissermaßen
als Mitgift aus dem heimatlichen Ge -
müsegarten immer eine kleine Portion
von Pilzsporen mit , die es in seiner
Mundtaschée aufbewahrt . So ausgerüstet

begibt es sich auf den Hochzeitsflug und
kann dann später , wenn es sich ein eigenes
Nest gründen will , sogleich wieder einen

neuen Kkleinen Pilzgarten anlegen . Hier -

zu muh das Weibchen die auf die Erde

gebrachten Sporen zunächst mit seinen

eigenen Exkrementen düngen . Die zur

Abgabe von Exkrementen nötige Nahrung
versteht das Attä - Weibchen sich aber

einkach dadurch zu verschaffen , dah es
die meisten seiner eigenen Eier , die es

gelegt hat , und zwar nach Huber etwa

90 % derselben , wieder aufkriht . 8o kann

der kleine Pilzgarten ganz gut gedeihen ,
und wenn dann aus den erhalten geblie -
benen Liern Larven entstanden sind , 80
können sie von der Mutter sogleich mit

Kohlrabi gefüttert werden , bis nach eini⸗

ger Joit genügend Arbeiter herangezogen
sind , um die kür die weitere Pilzzucht

notwendigen Blätter herbeizuholen . “ “

Pilæaufklärung .
Als Beleg dafüraufgewandten Mühe .ufgewandten 9 Erfah .möchte ich einiges aus meinen

rungen erzählen .

Auf meinen ausgedehnten Pilzwande -

rungen in der weiteren Umgebung Wiens

untersuchte ich stets die Pilzausbeute der

Schwammerlsucher und lieb mich über

ihre Funde , deren Verwendung , sowie die

Volksnamen unterrichten . Meine Neu -

RR
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ob denn der Maun alle
seinem Korbe genau kenne .
wöhnlich befriedigt mit der

„ Aber natürlich , i kenn ' ja
lang alle Schwammer :

schwammer ( Tricholoma, ) ,
schwammer ( Clavaria ) ,

schwammer ( Marasmius, ,
schwammer ( Tholiota ) ,
Sschwammer ( Boletus

gierde , Pilze in

wurde ge —

Erklärung :
schon sehr

Dös is à Mai -

Zuppen —
Nagerl —

Stock

Birken —

schber ) , der is 80

dös àu

dös a

dös is a

dös 3

guat wie a lerrenschwammer ( B. varie -

gatus ) , derx is à ierschwammer ( OGan —
Harellus ) soustt wenige mehr . “

Die Frage nach der Art der Ver -

wendung 35 Pilze im Haushalte ergab
klägliche Auskünfte , indem außer der
Ausnützung der Pilze in Suppen und
Saucen oder mit Ei , Graupen und dergl .
und der Rest getrocknet , Selten
anderes genannt werden konnte .
ich dann zu einer anderen

anregen , erhielt ich

Weisung : „ oh , dös tan m' r nöt “ „ oder ich
Wurde höflich , doch ungläubig angehört .

Sohald 1011 dann meine Worp8 Vor -
wies , erging über meine total ungenü⸗
genden Kenntnisse der gewöhnliche Aus -

61W918
Wolllte

Zubereitung
entweder eine Ab⸗

ruf : „ Uj Jegerl ! Dös san ja lauter
Giftschwammer : Dös is à Mistschwam —

mer ( Peziza , Lopiota ) , dös aà Speib —
schwammer ( Russula ) , dös a Bitter —
schwammer ( Boletus fe Heus) dös aà Plie —

genschwammer ( Amanita rubescens ) , dös
½ Stinkschwammer , dös do ͤaà Baum —
schwammer ( Pleurotus ) — und dös essen
Sie ? Mir zertreten dös Glumpt über —
4II , damit sich dö dummen Leut ' nöt ,

vergiften . “
Ich bot mitunter intelligenteren Leu —

ten einige von meinen besten Ritterlingen ,
Täublingen , Röhrlingen , Schirmlingen U.

A. zur Probe. Sie WUrdlein mit demn Ver -

sprechen , sie zu versuchen , angenommen ;
aber sobald sie mich nächstens

im Walde erblickten , verschwanden sie

plötzlich aus meinem Gesichtskreise .

Von anderen , die Zutrauen zu meiner

Belehrung hatten , erfuhr ich ,
der Regel die Frau ist , die von einer

Aubereitung eines ihr nicht bekannten

Pilzes — die kür sie alle Giftschwammer

sind — durchaus nichts wissen wollte .

So geschah és auch bei unserem Dienst -

mädchen , welches in kurzer Zeit viele

daſs es in

Volkstümliche Pilzaufklärung . 81

Schwämme kennen lernte und diese mit

uns gerne verzehrte , auch nahm sie zeit -

Wl1 einige frische Stücke mit nach

UHause . Ihré Mutter liehb sich nach vielem

Drängen endlich herbei , diese Pilze für

ihren Mann und die Kinder zuzubereiten

sie selbst kostete aber niemals

daa von .

Wie weit die Bockbeinigkeit mancher

Frauen in dieser Sache geht , erzählte mir

auf Pilzausflügen der berühmte Pilz -

korscher Hofrat Dr . Fr . von Höbnel und

klagte nebstbei über seine Frau , die

regelmäbig alle von ihm mitgebrachten ,
noch 80 vorzüglich oen Schwämme auher

Steinpilzen und Bierschwämmen — in

die Misttruhe warf .

Ein Fall , der nicht der Komik ent —

behrt , sei hier erwähnt : Als im Jahre

1912 mehrere Arbeiter bei dem Bau meines

Hauses beschäftigt waren , fand ich wenige
Schritte weit im Walde die schönsten

Perlpilze ( Amanita rubescens ) , viele zer —

tréten , zerschlagen , vernichtet . Die unver —

sehrten davon bereitete ich auf Butter , mit

Eiern , Kümmel , Salz zu einer duftenden
Pilzspeise , mit . der ich großbe Brotschnit —

ten belegte und die Leute damit beteilte .

Ich frei ite mich , daß es ihnen ausgezeich -
net mundete . Da kragte mich einer , was

die Speise sei , worauf ich versicherte ,
daſßs es nichts ungewöhnliches wäre . Die

Leute wiegten die Köpfe ungläubig , und

einer meinte , es könnte Hirn mit Ei sein .

Ein anderer versicherte , daß er auch ge —
hacktes Kalbfleisch herausschmecke , was

ein überaus Gescheiter höhnend berich⸗

tigte : „ Habt ihr denn nie einen Fisch

gegessen 5 Wie ihr doch dumm seid ' s ! “

Und so legte jeder seine Meinung in die

Wagschale , bis ich das Bild in Michael
und ein schönes Exemplar des frischen

Perlpilzes vorwies mit der Frage , ob sie
das Bild und den Pilz kennen . „ Natür —
lich ! “ riefen alle aus , „ der wächst ja
gleich hinter dem Zaun und ist sehr

giftig . “ Kaum hatte ich aber versichert ,
dab⸗ sie diesen Schwamm soeben gegessen
haben , riefen einige : „Vielleicht Haben
wir uns schon vergiftet ! “ , und gleich⸗
zeitig rieb sich einer den Bauch und

jammerte : „ Marand Josef , ich spür ' schon
etwas in den Gedärmen . “ Der anwesende

Baumeister bat , ob ich nicht noch eine
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Schnitte davon übrig hätte , und auf

meine Verneinung sagte er oflenberzig :
„ Na , ich wollte halt nur ein Stück kür

meéeine Frau mitnehmen , denn wenn ich

schon sterben Sso0ll
2

Jetzt

dung , oder

der guten ( nicht ,

Nachdem die Leute

munter zur Arbeit kamen und der

Schrecken vorüber war , fingen sie an ,

den Perlpilz zuerst zaglaft , dann immer

emsiger zu sammeln und zu verwenden ,

Schliehlich aber 80 gründlich , indem sie

auch die noch unentwickelten Pilze aus -

so daßh meine nächste Umgebung
Wurde und ich 1

Wülder auk —

Nutzanwen —

der Fluch

Nat .

Tage
erste

die

Will ,

der bösen )
nüchsten

kommt , aber

Wonn man

III

gruben ,
kast ganz ausgerottet
bis 2 Stunden weit entlernte

suchen muß , um irgend eines gröberen
Perlpilzes habhaft , zu werden . Diesem

Pilze geben jetzt die Leute den Vorzug

Steinpilze , und ich muß er —

dahhb ich ihn seit langem in ver —

schiedenen Zuberéitungen und nie

irgendwelche Beschwerden hatte ; auch

ist mir in den lètzten 12 Jahren hier von

Keeiner Seite Nachteiliges bekannt

geworden .

Mit der

dem

wünen ,

VOF

6886

etwas

Propagation der Pilzkenntnis

habe ich wenig Glückk . Der professionelle
Pilzräuber des Waldes , der bei jedem
gokfundenen Steinpilz den Humus rings -
Rarum ausgräht und nach weihen , noch

in der Urde steckenden Jungpilzen
schnüfkelt , dieser gröhte Pilzschädling
ist kür jede Belehrung unzugünglich , und

es ist mir in den seltensten Fällen ge —

lungen , von diesen Leuten , die den hülhben
Tag im Walde herumlauken und volle

Körbe eintragen , einen ihnen unbekann —

ten Pilz zur Untersuchung zu bekommen .

Diese Pilze sind dure hwegs kür sie giktig ,
und sie haben nur Interesse , sie zu zor —
stören .

Vie ije 51Wie ich einen sehr unzugünglichen
Professor , meinen alten Freund “ belkehrte ,

„ AN 18ei hien erwühnt : Um ihn von dem Vor —

urteil gegen meine gemischten Trocken -

pilze zu heilen , sandte ich an den Xpo —
theker dortselhst eine Pilzprobe mit dem

Volkstümliche Pilzaufklärung .

Wunsche , die Wirtschafterin des Pro —

kessors dafür zu gewinnen , daßb sie , ohne

dabb er es erfahre , von der Sendung etwas

zu einer „ Schwammerlsauce mit Knödel “
verwende . Dies befolgte sic getreu . Kurz

nach der Mahlzeit kam der gute Pro —

tessor zum Kpotheker mit der kreudig —

stan Nachricht geeilt , wie es seiner Wirt⸗
Schafterin gelungen sei , eine Kkleine Menge
hervorrage nd

dungegeiclnelor TProcken -

pilze von einer unbekannten Frau zu

kaufen , eine Qualität , die nicht zu über⸗

bieten sei , und er kreue sich , ihm davon

eine Kostprobe bringen au können . Der

Kpotheker e mit einem ver⸗
schmitzten Lächeln : „ Na , das freut mich ,
aber wir haben heute schon dieselben
Schwüämme gehabt wie du , sie sind näm⸗
lich von deinem Freunde S . in Wien . “

Verhältnismäßig gute Erfolge hatte

ein tüchtiger Pilzkenner und Wander -

lehrer , Jan Berdek aus Politz a . M.

dessen Vorgang bei den Pilzausflugen
Erwähnung verdient . Die Teilnehmer an

der Pilzsuche rückten in einer Schwarm —

linie , etwa 5 Schritte voneinander ent —

kernt , vor und hatten jeden Fund sofort

im Korbe oder in einer Tasche Sorg =

kültig 2zu ( Anmerkung der

Schriktltg . :O, die armen Pilze ! ! Natur —

schutz II ) Niemand durkte dem Leiter

mit einer Frage nahekommen . Erst ,

nach der Rückkehr stellte zunächst der

Lehrer seine Pilze auf Pischen und Bän —

ken systematisch auf , versah sie mit

Aufschrikten , wonach die Teilnehmer

ihre Funde zu den entsprechenden
Mustern zuzulegen hatten . Hierbei Wur -

den Belchrungen und Auskünfte erteilt ,

auf die unterscheidenden Merkmale

wurde , nebst der Beschreibung aufmerk -

sam gemacht . Ein Peil der Ausbente
( und zwar gemischte Pilze ) Wurde in

Küche für die Anwesenden e
die übriggebliebenen Schwümme nahmen

Zetteln mit dendie T eilnehmer nehst

Namen der Pilze
8 3 Auf diese Weise

gelang es diesem Pizeener an ein -

zolnen Orten eine 1 meinde zu er - ⸗

ziehen . Stejskal .
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Ich war höchlichst erstaunt , daß sich .
Herr Soehner durch meinen bescheide —
nen Artikel in No . 4 dieser Zeitschrikt an —
gegrikken und schwer gekränkt kühlt , da .
mir natürlich jede derartige Absicht voll —
kommen kerne lag ; und es dürkte auch
kein Leser , außer H. Soehner , eine
Solche Absicht darin kinden , und es dürkte
mir auch kein Mensch , der mich nur
klüchtig kennen gelernt hat , eine solche
Absicht zutrauen . Der Sachverhalt , ist .
Kurz kolgender : 1 nocybe lateraria
konne ich nur aus der Diagnose , und nach
dieser schien es mir nach meiner reichen
mehr als vierzigjährigen Erfahrung in
systematischen Diygen koeineswegs , daß
diese neue Art „ himmelweit “ von I.
Bongardii verschieden ist , und ich
war der Ansicht ( ich stellte aber keines -
die „ Behauptung “ auk ) , daß beide
tisch seien . Is ist , bekanntlich in
wissenschaftlichen Botanik allgemein üb —

iden -

der

Remerkung zu „ Cui bonum ? “ von Ert Sochner .

lich , daß eine neu aukgestellte Krt , mit

den nächstverwandten Krten verglichen
wird . Man mubh es mir also von diesem

Standpunkte aus zubilligen , dab ich

„ nicht begreiken “ konnte , daßb II . Soeh -

ner die I. Bongardii nicht in Ver —

gleich zicht , bezw . „ nicht auk diese Krt .

Verkallen ist “ . Daraus ist wohl unzweikel -

haltt klar , duh diese geüuherte Ansicht ,

Sachlich bedingt “ ist .

Wohin kommen wir o mit der kreien

Meinungsäuberung ip der Wissenschaft ,

wenn jede , mit der eigenen nicht überein —

stimmende Ausicht , als eine persöm —
liche Beleidigung aufgefaht wird ,
bezw . daßz sich der Autor dadurch „ ver -

letzt “ kühlt uud zum Anlasse nimmt für

eine seitenlange Auseinandersetzung , die

„ materielIDnicht fruchtbar “ ( am

wenigsten für die Wissenschaft ) ist .

Cui bonum ?
V. Schiftner ( Wien ) .

Forschungs - und Erfahrungs - Husfausch

22 Jahre Münchener Pilzmarkt .
Im Pilz . und Kräuterfreund , Jahrg . I,

Hefkt 9 bekindet sich ein Verzeichnis von
30 Pilzarten , welche seit 8. V. 1903 zum

Verkaufe zugelassen sind . Xm 15 . IV .
1912 wurde diese Zahl erweitert . Wohl
unter dem Drucle der Nahrungsmittel -
schwierigkeit , kam am 28 . VI . 1917 nach

§ 18 der Viktualienmarktverordnung eine

neue Bekanntmachung heraus mit 68 Ar -

ten . Um nun einen Vergleich zwischen

1903 und 1917 zu ziehen , werde ich die

Pilze , welche schon 1903 zugelassen
waren , mit einem Stern versehen . Ich

tolge bei der Namengebung dem amt —

lichen Verzeichnis .

*Steinpilz , Boletus edulis .

* Schmerling , Bolétus granulatus .
* Semmelpilz , Polyporus coukluens .

*„ Kapuzinerpilz , Boleètus scaber .

Rotkappe , Boletus rukus .

Butterröhrling , Boletus luteus .

Zierlicher Röhrling , Boletus elegans .
Kuhröhrling , Boletus bovinus . “

Sandröhrling , Boletus variegatus ,

zoletus subtomentosus .

Rotfubröhrling , Boletus chrysenteron .
Maronenröhrling , Boletus badius .

Jiegentußporling , Polyporus pes caprae .

„ Schafeuter , Polyporus ovinus .

* Habichtspilz , Hydnum imbricatum .

* Stockschwamm , Pholiota mutahilis .

Waldchampignon , Psalliota silvatica .

Feldchempignon , Psalliota campestris .

Schafchampignon , Psalliota arvensis .

„ Grober Schirmpilz , Lepiota procera .
* Hallimasch , Armillaria mellea .

* Rottäubling , Russula vesca .

71 6 1 *Jiegenlippe ,

* Grüntäubling , Russula virescens .

* Blautäubling , KRussula cyanoxantha .
Lederbrauner Täubling , Russula ele —

Phantina .
Ledergelber Täubling , Russula alutacea .

Verbleichender Täubling , Russula de -

pallens .

Reifpilz , Rozites caperata .
Eierpilz , Cantharellus cibarius .

Pflaumenpilz , Rhodosporus prunulus .
Maipilz , Kgaricus gambosus .

Echter Ritterling , Kgaricus equestris .8
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Hicolor .

Kgariçus russula .

Agt lricus Porte mtosus .

nehularis .

g , Xgaricus
Honigritterling ,
Grauer Ritterling ,
Herbstblattl , Agaricus

Drehling , Agaricus ostreèatus .

Kahler Krümpling , Paxillus involutus

Grober Schmierling , Gomphidius glu
tinosus .

viseidus

Bläuling

Kleiner Schmierling , Gompb .

L' erlpiz , Kmanita pustulata .
Pantherwulstling , Kmanita

Kaiserling , Amanita

Ullerling , Hygrophorus ficoides —

Ziegenellerling , Hygrophorus capr inus

Brätling , Lactarin volema . -

* Ichter Reizker , Lactaria deliciosa .

Schwarzkopfmilchling , Lact . lignyota .

*„ Spitzmorchel , Morchélla conica .

„Spoeisomorchel, Morchella esculenta .

Hohe Morchel , Morchella elata .

Käppechenme orchel , Moreliella rimosipes .

„ Stoclemorchel , Gyromitra esculenta .

zöhmische Morchel , Verpa bohemica .

* Riesenstockmorchel , Gyromitra
Inful - Lorchel , Helve IIa inkula .

Ziegenbart , Clavaria flava .

Clavarin botrytis .

Jièegenbart , Clavaria aurea .

* Nrutis Jisgenburt , Sparassis ramosa .

Rotsg 91427590 Zi egenbart , Clav . rukescens .

Jiogenbart, Clavaria grisen .

Korallenziogenbart , Clav . coralloides .

Schäner Händling , Clavaria formosa .

Hländling , Clavarin cristata .

Cratèrellus cçornu —

copioides .
Craterellus lu

tescens .

umhrina .

GACSalHa .

gigas .22822

* Gelber

Nubenziegenbart ,

Grauer

Kammiger
FTotentrompete ,

Gelhliche Kraterelle ,

Keulenkraterelle , Craterellus clabvatus .

Andere als die in vorstohendem Ver —

z6ichnisse gulgekührten Pilzarten sind

nicht zugelassen .

Oberhürgermeister LDr. v.

err Prof . Dr .

zorscht .

Giesenhagen hat kest⸗

gestellt , dabb auk dem Münchener JPilz -

mäarkt 1902 8340 Zentner Pilze verkauft .

Wurden . Herr Dr . L. Klein hat in seinem

Pilzbuch diese Zifflern beréits ent⸗ -

sPrechend kritisiert . Kus der Umgebung

von München allein stammen diese Men —

gen nicht , wer abon wWissen Will , woher

diese kommen , der , sche einmal die

Adressen der Versandlörbe an . Man lasse

sich aber ja nicht von den Schwammerl —

weibern dabei erwischen . Ich habe ein —

mal bei einer solchen Dame madige Pilze

FGanstandet ; ein kräktiges , baicrisches :

Ja deu schaugt ' s an , du derks

Scho a àa Fleisch essen , du zaun -

dürres Gestell ! “ , war die Abfuhr .

Champignons aus dem Lechkeld , Schwa —

bach und Rot a . S. liefern Steinpilze ,
auch Oberpfalz und Niederbaiern ist ver —

treten . Man muß aber unterschei

den zwischen Händlern und Schwammerl

Welche selbst sammeln und ver -

Ichuken . Vergangenen Sommer beéeobachtete

ich selbst in Kirchseeor , wie Aufkäufer

den Sammlern im Walde die Steinpilze
Im 10 ——15 Pfg . per Pfund abkauften ,

am Abend zur Bahn brachten , am näch⸗

Sten Morgen kostoten solbe am Markt 60

bis 70 80 Pfg . , je nach Zufuhr . 80

Pilz durch 3 — 4 Hände ,

Voetkauft wird .

Nun wieder zum Verzeichnis ; da fälit

Lesonders die erweiterte Julassung von

Rüährenpilzen und Ritterlingen auk , wWo

her äber die Drehlinge oder gar die

Kaiserlinge kommen sollen , Woeil ich

nichit , trotzdem ich schon Jahrzehnte die

Wälder um München ahstreife . Und wer

von den Pilzverküufern , auch das über —

wWachende Auge der Marktkontrolle , wer

kennt Russula vesea mit tödlicher Sicher —

heit ? Am gefährlichsten wird wWohl die

Zulassung vom Pantherpilz sein ; man

merkt es dem Verzeichnis sofort an , daß

schematische Kbschreibung aus

Ob wohl die Münchener
Schwammerlweiher und auch die Herren

Marktinspektoren totsicher alle 68 Arten

konnen ? Ich düchte , die Aufsichtsbehörde

tüte gut , sich schleunigst mit dem Verein

kür Pilzkunde ins Benehmen zu setzen ,

um unter sachkundiger Beratung ein zeit -

gemäßes Verzeichnis verkaufswürdiger
und einwandfreier Pilze herauszubringen .

K. Seidl , München . “

Weibern ,

g4lnt , Ein bis er

e eine

Pilzwerken ist .

Eine volkstümliche Pilzausstellung .

In Gemeinschaft mit meiner Volks -

schulklasse — 13 —lAjährigen Kindern —

voranstulteté ich am 28 . — 30 . Sept . . J .

in Dessau - Grohkühnau eine Pilzausstel -

lung . Beim Einsammeln hatten mich in

liobenswürdiger Weise die Dessauer Pilz -



freunde Dr . Schneider und Lehrer 4. D.
Rtommel unterstützt .

Die Ausstellung umfaßzte 4 Abtei⸗

lungen :
1. Unsere wichtigsten Speisepilzè .
2, Die Mannigtaltigkeit der heimischen

PilzHlora .
8

3. Unterscheidung geniehbharer und un —
gonichbarer Pilze .

4. Volkkstümliche Pilzbücher .
J . Die 1. Abteilung hob sich durch die

Stellung der Tische , die weiben Tafel -
tücher und die Form der Pappschüssel -
chen scharf von der übrigen Kusstellung
ab . Es war je eine volle Schüsscl in

Marktqualität ausgestellt von folgenden
Arten :

Steinpilz .
Maronen - Röhrling .
Butterpilz .
Birkenpilz .
Rothäubchen .

6. Ziegenlippe .
7. Gehling ( Pfifferling ) .
8. Grünling .
9. Krempling .

10 . Champignon .
II . Eichhasec ( Polyporus frondosus

13 Pfund schwer .

12 . Habichts - Stoppelpilz .
13 . Gelber Stoppelpilz .
14 . Parasolpilz .

II . Die 2. Abteilung umfahte 154 Ar -
ten . Die Namengebung war geschehen
nach Rickens Vademekum , I . Kufl . , ohenso
die Anordnung . Jede Art Jag in mög —
lichst vielen Exemplaren auf einem Papp⸗
teller und war mit dem Namen sowie An -

gaben über Verwendbarkeit usw . ver —
schen . Wenn auch von 35 Kindern im

Laufe weniger Stunden nicht sämtliche

im Gebiet vorkommenden Arten zusam -

mengetragen werden Können , 80 mag die

Ausstellung doch hin und wieder An -

haltspunkte geben kür das deutsche

Standortverzeichnis .
9 Wulstling - Arten , darunter Amanita .

porphyrea und junquillea ; der Schei —

denstreikling ; 2 Schirmpilze ; 13 Ritter —

linge , darunter Tricholoma virgatum
( brennender Ritterling ) ; 6 Prichter —

linge ; 6 Rüblinge , dabei Collybia lon —

gipes ( samtiger Rübling ) ; 1 Helmling ;
5 Kremplinge , dabei Paxillus rhodo —

—

Dr
ο

e2

44
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xanthus ( goldblättriger Krempling ) ; 1

Rihpilz ; 1 Fälbling ; 7 Haarschleier —

linge ; 1 Schüppling ; 1 Dachpilz ; 2

Rötlinge ; 1 Angerling ; 2 Träuschlinge ;5 7
2 Schwindlinge ; 6 Milchlinge ; 15 Täub —

linge ; 5 Saktlinge ; 3 Ellerlinge ; 1

Schneckling ; 2 Gelbtühler mit Gom —

phidius roscus ( osahütiger Gelbkußz ) ;
2 Pfifferlinge ; 17 Röhrlinge ; 6 Por -

linge ; Lichenwirrling und Ochsenzunge ;
Stachéelinge ; 2 Rindenpilze ; die krause

Glucke ; 2 Liegenbürte ; 2 Keulenpilze ;
Leidia saccharind ( der kandisfarbene

Drüsling ) ; die Stinkmorchel ; 2 Teuer —

liuge ; der lurbsenstreuling ; 2 Jurd -

Sterne ; 7 Boviste ; die rötliche Wurzel -
trüklel ; die Herbstlorchel , das Hasen —

Ohr ; 3 Becherlinge ; die geweihförmige
Kernkeule ( Xylaria hypoxylon ) ünd

Lycogalà opidendron ( Blutmilchpilz ) .
( ine namentliche Aufzählung sämt —
licher Krten steht jederzeit zu Diensteny

Die Kinder hatten vielfach durch
schmückende Beigaben wie Moos , Heide -

kraut , Baumzweige auf den Standort hin —

gewiesen ; so war 2. B. der Peller von
Boletus elegans mit Lärchenzweigen ge —
schmückt .

III . Auf einem Nebentisch waren aufk
je einem Teller zur Unterscheidung ver —

einigt : 43

Champignon und weihe Abart des gel -
ben Knollenblätterschwamms .

Perlpilz und gelber Knollenblätter —
schwamm ( inappa ) .

Schwefelritterling und Grünling .
Bitterer und ziogelroter Schwefelkopf .
Steinpilz , Gallenröhrling u. Birkenpilz .

IV . Hinsichtlich der Literatur hatte
ich mich auf die volkstümlichen Werke
von Michael , Gramberg , Obermeyer ,
Macku - Kaspar , Voigt und Ricken be —
schränkt . Die Bücher waren zum eil
Verkäuflich .

V . Der Besuch der Ausstellung war
ein überaus reger . Etwa 1200 Schul -
kinder unter Führung ihrer Lehrer sowie
über 100 Erwachsene sahen sich die Pilze
an , sodaß zeitweise ein Massenand ang
zu bewältigen war . — Um die Kinder
über das verwirrende Vielerlei der Pilz-
formen hinwegzuheben , wies ich in ge -
Wissen Zeitrüumen durch kurzen Vortrag
hin auf genaue Betrachtung
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I der Knollenblätterschwämme ,

2. der Tafel mit den wichtigsten Speise -

Pilzon .
Sodann hob ich eingehend die Unter -

schiede der unter III genannten Pilze

hervor , der Bedeutung von Geruch ( Z. B.

Tricholoma sulphureun ) und Geschmacl

( 2. B . Boletus felleus ) gedenkend . Den

Cantharellus aurantiacus liehb ich als un -

schädlich gelten .
Kersten , Dessau - Grobkühnau ( Anh. ) .

Abart des Perlpilzes .

Zu den Ausführungen des Herrn Prof .

Dr . G . Beck über den Perlpilz gestatte
ich mir , bétr . der von K. Schwalb be —

schriebenen Spielart folgende Bemerkung .

Ich notierte unterm 15 . 9. 24 :

A rubescens . Park . 3 nebeneinander —

stehende LAxemplare :
Hut mittelbraun mit wenigen Pusteln .

Stiel sehr schlank .

Manschette angedrücht ; gelblich -
grünlich ; an der Ausatzstelle der

Lamellen etwas rötlich .

Lamellen ein klein wenig ins Grün —

gelbliche fallend .

Pleisch unter Huthaut und an den

Madengängen rötlich .

Ich glaube , die Schwalbsche Spielart ge -

kunden zu haben . Eine Form von A.

muscaria dürkte wohl wegen des rötlich

durchzogenen Fleisches nicht in Frage

kommen . Kersten , Dessau .

Vergiftung durch den Olbaumpilz .
Anläblich meiner früheren Perichte

über diese Art ( Pleurotus olearius , wies

ich schon auf eine Verwechslungsmöglich⸗
keit mit dem Pfifferling hin . Diese Vor —

wechslung hat sich laut Mitteilung von

Demange in Amat . des Champ . 1924 ,

P. 108 Ff . tatsächlich in Frankreich zu -

getragen . Eine Bauernfamilie von 6 Per -

sonen in der Nähe von Epinal hatte ein

anschnliches Gericht vom Olbaumpilz ( als

Pfifferlingel ) genossen . Starke Leib —

schmerzen und Erbrechen stellten sich

bei den Teilnehmern der Mahlzeit bald

ein . Die unangenechmen Beschwerden wur —

den aber bald überwunden . Die völlige

Herstellung ging ohne ärztliche Hilfe

Sehr rasch von sStatten , sodaßb die Ver -

Forschungs - und Erfahrungsaustauscli .

giktung ohne schlimmere Folgen verlief .

Interessant war mir in dem Bericht , daß

die nördlichen Grenzen für Pleurotus

olearius ( Wohl ohne Kenntnis der neuèren

deutschen Literatur ) ) in die Gegend von

Belfort verlegt wurden , während die Art

nach meinen krüheren Mitteilungen schon

für Cassel , Darmstadt und Würzburg
nachgewiesen wurde .

Kallenbach , Darmstadt .

Frühjahrspilze .

Kollege Villinger - Offenbach teilt mit ,
dahß er bereits am 29 . März die ersten

Lorcheln gefunden habe ; nach Bericht

konnte er am I. April 4 Pfund davon

heimtragen . So häufig sind die Lorcheln

dagegen in der Umgebung von Darmstadt

nicht . Noch in dieser Woche ( Inde Aprih
habe ich veèreinzelte Exemplare mit ver —

schiedenen schönen Becherlingen zusam -

men in den sandigen Kiefernwäldern der

Umgegend angetroffen .
Auch die sehr seltene wWeibkübige

Lorchel ( Helvella albipes Fuckel )

habe ich am 11 . und 13 . Mai dieses

Jahres in zahlreichen Lxemplaren ge —

kunden . Kallenbach .

Ein merkwürdiges Vorkommen von

Hypholoma fasciculare ( Schwefel -
Kkopf ) .

Ich erhielt diesen Pilz im November

1924 durch den Landesverein für Höhlen -

kunde in Wien aus der Grassel - Höhle in

Oberösterreich , Wo er etwa 300 m vom

Eingange ( 50 Temperatur ) in reichlichen

Exemplaren wuchs . Als Höhlenpilz
dürfte diese Art noch nicht bekannt sein .

are sind auch dadurch sehr

daßz sie keine Spur von . den

morphologischen Veränderungen zeigen ,

die sonst die Höhlenformen der Hutpilae
aufweisen ; 810 entsprechen in ＋ Orm ,

Gröhe , Farbe und Sporen völlig dem

Pilze unserer Wülder .

V. Schiffner ( Wien ) .

Die Exempl
interéssant ,

Tricholoma nudum , Violetter Ritter -

ling .
Interessant war in diesem überaus

milden Winter das lange Wachstum eini —

ger Pilzarten ; auber dem Frost⸗

—

4
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sohnueckling und dem rauch guau -
blättrigen Sch w eTelkopk , die ich
den ganzen Winter über erntete , war es
der Violette Ritterlin g , den ich
besonders 1eichlich eintragen durkte .

In einer kleinen
Kreis Pinneberg ,
der

Tannenschonung ,
atte vor etwa 4 Jahren

Hauẽnfen „ Kakk “ an —

Winterkütterung der

nennt man hier den

gedroschenen Körner , der

ist .

einige
lahren lassen zur

Fasanen ; „ Kaff “
„ Ietzten Rest der

wenig wertvoll

Lörstor

Diese Kafthaufen wucherten im Som —

mer schr stark , und vor 2 Jahren fand
sich an dreèi dieser Haufen Tricholoma
nudum in großen Kreisen ein ; da er dort .
niemals vor Oktober erschien , blieh ich
stets der einzige Sammler und konnte

kleine E Kemplare stehen lassen denn
— sie blieben stehen . Im November trat

nun Frost ein , meine Ritterlinge Klapper —
ten im Korbe ; da ich aber oft gefrorene
Pilze gegessen habe , nahm ich bis auf '

einige kleine Exemplare alles mit . Dann

begann das milde Wetter .

Im Dezember konnte ich an Sonn -

tagen jedesmal ca . 4 Pfund ointragen ;
im Januar vwi

1
der eine Kaffhaufen , der

sehr geschützt an der Südseite der Tan -
nenschonung 155 die einzige , aber noch

Sehr ergiebige Pilzquelle , und ich habe

noch bis Mitte Februar 1925 meine Ritter —

linge holen können ; da war wohl ihre
Wachstumskraft erloschen, und ich be —

kam von dann ab nur 00 den rauch -

graubli ättrigen Schwefelkopf in kleinen

4 Mengen .
Tricholoma nudum ist , da er schr

gr o werden kann und oft in ausgedehn -
151 Kreisen steht , sehr ergiebig und der

kühlen Jahreszeit wegen durchweg ohne
8 Maden ; er schmeckt in jeder Zuberei⸗

tung ; ganz Vorzüglich in sübsaurem

Essig 11 Piment (Nelkenpfeffer ) und

Kanel ( Jimt ) eingekocht , auch ganz sauer

nach Se nkgurkensurt mit Dill , Zwiebeln

usw . , und dnatürlich frisch gekocht mit

„ Speck als Gemüse mit einigen TPropfen
Litronensaft oder saurem Rahm ganz de -

likat ; jedenfalls hat er fleißig geholfen,
uns unseren diesjährigen Wintertisch zu

küllen .

Hamburg . Frau Mary Lehmann .
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Uber das Vorkommen mancher Pilz -

arten auf frisch aufgeworfenem Erd —

reich , in Baumlöchern usw .

Bei meinen Pilzwanderungen in den
Wäldern nördlich von Berlin ist mir
schon seit Jahren aufgefallen , daß ge —
Wisse Arten , und zwar in erster Linie

Paxillus involutus ( empfindlicher Kremp —
ling ) , aber auch z. B. Boletus badius
( Maronen - Röhrling ) und Amanita rubes —

( Perl - Wulstling ) , mit Vorliebe in27977
krischen Baumlöchern , im ausgeworfenen ,

CElsS

von humosen Bestandteilen kaum durch —

setztonu Dünensand , ja selbst auf dem
Grunde der Baumlöcher , aus denen die

ürmere Bevölkerung die Kiefernstümpfe
oft erst vor wenigen Wochen ausgegraben
hat , ihre E ruchtcörper rentwickeln . Wie
ist diese deutlich in die Augen springende
Vorliebe zu erklären ? Wird durch die

Auflockerung des Sandes das Myzel zur

Erzeugung der Fruchtkörper gewisser —
maben angeregt , oder ist etwa das Faden —

geflecht der Pilze den im Sande verteil —
ten Saugwurzeln der Kièfer , mit denen
sie in Lebensgemeinschaft stehen , nach —

gegangen ?
B0 1 Waidmannslust .

Prof . Dr . Ph .

Aum . : Die gleiche Tatsache wurde
von mir auch auf ddem letzten Würzburger
Nongresse angeführt . Ganz alttfallend
ist es , wie manche Pilzarten besonders

gerne an frischen Wegböschungen usw .
ihre Wohustätten haben . Manche Röhr —

Schmierer .

linge , Kremplinge ( sowohl der empkind .
liche — involutus als auch der wunder —
schön goldblättrige — rhodoxanthus
haben eine merkwürdige Vorliebe kür
solche Plätze . Das lehrreichste Beispiel
dieser Art erlebte ich vor einigen Jahren
mit Boletus gestivalis , der an dem be —
trokklenden Standort in manchen Jahren
recht zahlreich auktritt . Im Frühjahr
War an dem Standort eine Buche vom
Sturm entwurzelt . Worden , so daßh das
Wurzelwerk auf der einen Seite schräg
in die Höhe stand und hinter sich ein
tiekes Loch goerissen hatte . Im Frühsom -

mor , als an Bolete oen sozusagen überhauptRoon nichts da war , fand 161 bei meinen

rogelmühigen Beobt
bählennesnneen gerade

aus diesem ausgerissenen Erdreich vVor -
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brechend ein schönes Lxemplar von aesti —

valis . Die Art kam an den übrigen Stel -

len dieses Standortes erst hedeutendspäter

zum Vorscheine . Gerade an diesem auf —

gelockerten und von der Luft umspülten
lurdreich war also dem Myzel augen —

scheinlich ein Anreiz gegeben Worden ,

seine Fruchtkörper krühzeitiger zau ent -

wiekeln als unter den normalen Verhält —

nissen des gleichen Standortes . Ls ent -

steht jetzt die recht schwierig zu beunt -

wortende Frage : welcher Faktor oder
auch welche Faktorenkombinationen sind

kür diesen Anreiz der vorzeitigen Frucht .
Iörperbildung verantwortlich zu

machen ?

Durch das aufgelockerte Irdreich kommt
das in ihm enthaltene Myzel intensiver
in Berührung mit der Luft , dem Licht

und der Feuchtigkeit ; d . h. bez . der

Feuchtigkeit tritt bei Niederschlägen so -

wohl eine raschere Durchfeuchtung als

auch bei Prockenheit eine schleunigere

Austrocknung ein . Vielleicht vermögen
entspréchende Versuche endgültigen Kuf —
schluß darüber zu geben , welcher von den
angegebenen Faktoren bei solchen Kul —
lockerungen am wirksamsten für die Be -

schleunigung der Fruchtkörperbildung
ist . Meine Meinung ging in Würzburg
dahin , daßb das Myzel wohl durch die

beginnende Austrocknung einen gewissen

Anreèeiz erhält , noch rasch Fruchtkörper

zu bilden , ähnlich wie man auch gerade
in Regenperioden nicht die meisten Pilze

kindet , sondern nach dem Aufhören der —
selben , sowie der Boden beginnt , wieder

trocken zu werden . Kallenbach .

& &

Naturhistorische Gesellschaft Nürn —

berg , Abteilung für Pilzkunde .

Bericht aus der Hauptversamm -
lung 1925 .

Der Verein kür Pilzkunde Nürnberg
ist sèeit Jahresfrist der Naturhistorischen

Gesellschaft Nürnberg als Sektion ange -
schlossen und hat in deren Heim ein

Würdiges Unterkommen gefunden . Regel -
mähig kanden alle 14 FTage Sitzungen
statt , in welchen stets Lichtbildervor —

träge abgehalten wurden . Fast jeder

Vereinsberichte

Vereinsberichte .

kunft , ob in der

Sitzung ging in den Sommermonaten eine

Wanderung voraus . Die Beteiligung an

den Veéranstaltungen war stets gut . Ge —

krönt wurde die Sektionstätigkeit durch

eine gröhere Pilzausstellung , wWelche im

eigenen Heim vom 30 . August bis 11 . Sep⸗
tember aukgebaut war . 1330 erwachsene
Personen und 70 geéschlossene Schullklas -

sen besuchten die Ausstellung . Neben

den ehbaren und giktigen Pilzen zoigte
eine besondere Abhteilung viele seltenère
Arten , im ganzen 211 Großhpilze . Dauer —

präparate , Kleinpilze , eine reichhaltige
Literatursammlung , und vor allem eine
Gruppe für Verwertung der Pilze ver —

vollständigten die Schau . 8 Pilz - Aus -
kunftstellen wurden auch in diesem
Jahre wieder in selbstloser Weise von
Mitgliedern geleitet . 306 Personen hol —
ten sich kostenlose Auskunft . Unter
901 vorgelegten Pilzen befanden sich
24mal Giftpilze und zwar 9mal Ama⸗

nita mappa ( gelber Wulstling ) . 6 mal

pantherina ( Panther - Wulstling ) und Amal

muscaria ( PFliegenpilz ) . Auherdem ein —

zelne Amanita phalloides ( grüner Wulst -

ling ) und ( rauher Wulstling ) ,
Lactarius scrobiculatus ( Erdschieber ) und

Scleroderma vulgare ( Cartoffelbovist ) .
Die Weiterführung und der Kusbau die —

ser Auskunftstellen soll eine der ersten

Aufgaben der Sektion sein . Neben diesem

aufklärenden Wirken für die Allgemein —
heit arbeitet ein kleinerer Kreis an der

Erforschung unserer heimischen Pilzflora .

Ixkursionen im kleineren Kreise und be⸗

AaSpPera

sondere Bestimmungsübungen mit korts⸗

laufenden Lehrkursen sollen helfen , den

Pilzfreund für tieferschürfende Pilz -

kunde zu gewinnen .

Mitgliederstand 137 .

Ober- Gsterreich .
Herr Fr . von Hornberg , s

( Ober - Osterreich ) , bittet , uns um , mus⸗
Nähe Passau , Ried ,

Wels , Linz ) sich irgendwelche myco -

logischen Vereinigungen befinden , an die
2

sich die Pilzfreunde Schärdings an -

schließen und um Rat und Auskunft

Wenden könnten . Um gefl . Mitteilung an

Herrn von Hornberg selbst, oder an die

Schriftleitung der Z . f. P . wird gebeten !

—
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